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* Da ' Bolschewismus, der durch die unglückselige Kappiade

aufs neue zu verzehrender Flamme entfacht worden ist. breitet
sich in unserem Industriegebiet immer mehr aus . In dem
industriereichen Mitteldeutschland sind zum Teil schwere
Schlachten mit den linksradikalen Aufrührern geschlagen
worden, die viel Opfer an Blut und Gut gefordert haben.
Das Industriegebiet am Rhein und in Westfalen, von jeher
der Boden des wildesten Radikalismus , ist zum Tummelplatz
bolschewistischer Triumphe und Orgien geworden. Die ver¬
fassungstreuen Reichswehrtruppen, die in dem wild gärenden
Revier standen, waren zu schwach, um die Ordnung aufrecht
erhalten zu können. Truppen zur Niederkämpfung des roten
Aufruhrs werden inzwischen wohl in aller Eile zusammen¬
gezogen, aber der Bolschewismus breitet sich immer weiter
aus . Der reaktionäre Putsch der Kapp und Genossen hat
einen guten Boden für die rote Welle bereitet. Das Miß¬
trauen gegen Anschläge der Reaktion wider „die Errungen¬
schaften der Revolution " ist in der allmählich etwas ruhiger
und vernünftiger gewordenen Arbeiterschaftneu erwacht und
die Träger des roten Bazillus sind mit großem Erfolg eifrig
am Werke, diese Stimmung der Arbeiterschaft für sich aus-
zubeuren. Revolutionäre Ärbeiterräte, ähnlich den russischen
Sovjets , sind besonders im Rhein-Ruhrgebiet wie die Pilze
aus der Erde geschossen und zahllose Städte stehen dort in
bolschewistischer Gewalt. Die Folgen , die sich daraus wiederum
für unser Volk ergeben, sind katastrophal. Eine ungeheuere
Schuld ist es, die sich die Herren von rechts mit ihrem wahn¬
sinnigen Staatsstreich auferlegt haben.

Die untenstehenden Nachrichten geben untern Lesern
einigermaßen einen Ueberblick über die Ausdehnung des
Bolschewismus in Norddeutschland.

Ausbreitung des Bolschewismus.
Frankfurt , 23. März . Die bolschewistische Bewegung hat

auf weitere Städte im Münster und Saargelände überqe-
griffen. In Hamm, Witten u. Iserlohn haben revolutionäre
Vollzngsrcite die Macht an sich gerissen. Bewaffnete Arbeiter
radikaler Richtung terrorisieren vielfach die Bevölkerung. Die
zahlenmäßig unterlegenen Reichswehrabteilungen haben sich
vorläufig aus dem bedrohten Bezirk zurückgezogen, von Düssel¬
dorf indirekt. Die revolutionären Arbeiterräte haben im
Ruhrgebiet die Verbindung gegenseitig ausgenommen. In
Düsseldorf selbst sind mehr als 15000 Arbeiter bewaffnet.
In Esten und im Nachbarbezirk sind regelrechte Rote Arbeiter-
Bataillone gebildet worden, deren Stärke auf über 20 000
Mann angegeben wird. In allen Städten des Ruhrgebiets
wird die Bürgerschaft entwaffnet.

Schreckensherrschaft.
Karlsruhe , 23 März . In Barmen , Elberfeld, Essen

und Düsseldorf haben die Kommunisten mehrere Gefängnisse
geöffnet und viele Verbrecher in Freiheit gesetzt. Beiderseits
der Ruhr üben terroristische Bauden ihre Schreckensherrschaft
aus . Sie plündern und brandschatzen namentlich auf dem
flacher. Laude, wo .sie die Bauerngehöfte überfallen und häu
fig in Panzerautos anrücken Polizei- und Sicherheitswehr-
Truppen sind dort augenblicklich machtlos.

Antrag auf Besetzung des Ruhrgebiets.
Basel, 23. März . Die Preß -Information meldet aus

Paris , in der Kammer wurde von rechtsstehenden Parteien
ein Antrag auf schleunigste Besetzung des
Ruhrgebiets durch französische Truppen  einge¬
bracht, da man befürchte, daß Deutschland seiner Verpflich¬
tung betreffend Kohle nlieferung .nicht  mehr Genüge
leisten könne, sobald die Kohlengruben im Rheinland und
in Westfalen in bolschewistischeHände geraten sind.

Die kommunistische Herrschaft im Industriegebiet.
WTB . Köln,'22. März . Der Telephonverkehrmit Essen

ist wieder vollkommen gestört. Die , Lage soll in Essen ruhig
sein. Mülheim und Duisburg  stehen seit gestern
ebenfalls unter kommunistischer Herrschaft.
Die Reichswehrtruppen aus Mülheim, Düsseldorf und den
übrigen Orten des Jndustriebezirkes haben sich nach Wesel
zurückgezogen. Die Ruhrorter Rheinbrücke ist von Belgiern
-besetzt. Die Zahl der Opfer der Essener Kämpfe wird auf
mehrere hundert Tote und Verwundete
geschätzt. Die Krankenhäuser liegen voll von Verwundeten.
Bei der Oeffnung der Gefängnisse sind neben politischen Ge¬
fangenen auch zahlreiche gemeine Verbrecher, Diebe, Räuber
und Mörder in Freiheit gesetzt worden.

WTB . Düsseldorf, 22. März . Der Vollzugsrat hat be¬
schlossen, eine Volkswehr aus organisierten Arbeitern und
Angestellten, die auf dem Boden des Sozialismus stehen, zu
bilden, um die politischen Rechte der arbeitenden Klassen zu
sichern. Die bisherige Arbeiterwehr wird entwaffnet.

Fortdauer des Generalstreiks in Berlin.
WTB . Berlin , 22. März . Stadt -, Ring - und Vororts-

bahn sind wieder ausgenommen worden. Die Post arbeitet.
Die Warenhäuser und Geschäfte find geöffnet. Kleine und
mittlere Fabriken arbeiten ebenfalls, soweit sie Strom haben.

Hoch- und Straßenbahnen fahren noch nicht. Die gestrigen
Verhandlungen zwischen den Funktionären der 3 Linkspar
teien haben zu keiner Einigung  geführt . Obgleich die
Gewerkschaftskvmmissionen beschlossen haben, daß die Arbeit
am Montag ausgenommen werden soll, hat die Zentralstreik¬
leitung heute morgen durch Flugblätter zum weiteren
Ausharren im Generalstreik  aufgefordert . Auf
heute nachmittag sind etwa 12 Versammlungen der Fabrik-
und Handwerksbetriebe anberäumt , wo die gestern gewählten
revolutionären Betriebsräte darüber entscheiden sollen, ob
gearbeitet werden soll, oder nicht.
Schwere Kämpfe zwischen Reichswehr und Aufrührern.

WTB . Berlin , 22. März . Meldung des Detzet Bureaus.
InAdlershof  ist es am Samstag zu schweren Kämp¬
fen  zwischen Reichswehrtruppen und Aufrührern gekommen.
Zwischen Adlershos und Altgliewicke befindet sich ein großes
Bssnzinlager, das von einem Offizier und etwa 25 Mann
bewacht wurde. Am Samstag vormittag rückten Aufrührer,
die aus Adlershof-Köpenick und Niederschönweide gekommen
waren , auf das Benzinlager los und stellten der Besatzung
ein Ultimatum abzürücken. Der Offizier lehnte dies ab und
betonte, daß er im Aufträge der alten Regierung auf seinem
Posten ausharreu würde. Gegen Mittag eröffnelen die Auf¬
rührer das Feuer auf die Besatzung, die sich tapfer wehrte.
Schließlich, als die Besatzung auf den Offizier und vier Mann
zusammengeschmolzen war , mußte sie sich ergeben. Flieger,
die diesen Zusammenstoß beobachtet hatten, riefen Militär
herbei, das auf einem Panzerzug und fünf Automobilen
schleunigst heraneilte. Die Aufrührer zogen sich nach Adlers¬
hof zurück und es kam zu schweren Straßenkämpfen, die sich
bis zum Abend ausdehnten . Die Truppen zogen dann weiter
nach Köpenick,  zerstörten unterwegs die auf der Chaussee
errichteten Barrikaden und stellten auch in Köpenick die Ruhe
wieder her. KH M

WTB . Berlin , 22. März . Das Detzet-Bursau meldet:
Nahe bei Spandau kam es am Momag bei dem Dorfe Hen¬
nigsdorf,  wo die A.E.G. Fabrikanlagen hat . zu einem
schweren Kampf zwischen Reichswehrtruppen und Aufrührern.
Es waren starke Banden  aus der Gegend von Velten,
gut ausgerüstet mit Maschinengewehren, gemeldet worden.
Das Dorf Boetzow hatten sie geplündert. Bei Hennigsdorf
stießen sie auf eine von Spandau herbeigerufene Kompagnie
Reichswehr, die sich aber wegen der Uebermacht einstweilen
zurückziehen mußte. Nach Eintreffen von Verstärkungen
wurde mit Artillerievorbereitung  ein planmäßiger
umfassender Angriff auf den Ort Henniugsdorf eingeleitet.
Es entwickelte sich dann ein heftiger Straßenkampf.
Schließlich mußten die Ausrührer den Ort unter Zurücklassung
von 14 Toten , zahlreichen Verwundeten und vielen Waffen
räumen . Auf Seiten der Reichswehrtruppen gab es zwei
Tote und 12 Verwundete. Die Verfolgung nach Velten zu
schreitet fort. Die Brücken über die Havel nach Berlin sind
von der Reichswehr besetzt.

Die Verluste.
Berlin , 22. März . Aus Arbeiterkreisen wird mitgeteilt,

daß nach den bisher vorliegenden Meldungen die Unruhen
der vergangenen Woche ungefähr 8000 Tote  im Reiche
gefordert haben. Davon entfallen auf Berlin allein 350 Tote.
Die Nachricht, daß Düsseldorf von den Kommunisten erobert
ist, bestätigt sich nicht. Man erwartet jedoch stündlich den
Angriff der Roten Armee.

Spartakistenangriffe auf Quedlinburg.
WTB . Quedlinburg 2l . März . Ein heftiger Sparta¬

kistenangriff auf das Rathaus wurde gestern von der Besatz¬
ung abgewiesen. Der von den Kommunisten besetzte Bahn¬
hof wurde von den Truppev nach schwerem Kampf wieder
genommen. Beide Teile hatten schwere Verluste.

Ausschreitungen in Plauen.
WTB . Plauen i. V., 22 März . Heute nacht sind be¬

waffnete Banden mit Maschinengewehren, Minenwerfern und
Handgranaten in das hiesige Landgericht eingedrunyen und
haben die Herausgabe der bei dem Falkensteiner Putsch vom
24. und 27. April v. Js . Beteiligten, sowie die Herausgabe
der Akten verlangt. Der Staatsanwalt , der die Herausgabe
verweigerte, wurde mit den befreiten Gefangenen auf einem
Auto fortgeschleppt.

Arbeitsaufnahmen.
WTB . Mageburg , 22. März . Die Arbeit wurde heute

voll wieder ausgenommen; der Straßenbahn - und Eisenbahn¬
verkehr ist in geregeltem Betrieb.

WTB . Breslau , 21. März . Der Generalstreik ist be¬
endigt. Die elektrische Straßenbahn , die Post und die Eisen¬
bahn haben den Betrieb wieder ausgenommen. — Die Schle¬
sische Zeitung , deren Geschäftsräumewährend der letzten Tage
von bewaffneten Haufen überfallen und teilweise zerstört
wurden, erscheint wieder. In der Stadt ist alles ruhig.
Die Freikorps haben die Stadt verlassen.

Wiederaufnahme des Eisenbahnverkehrs in Sachsen.
WTB . Dresden, 22. März . Bahnamtlich wird mit¬

geteilt: Der Zugverkehr in Sachsen ist nunmehr in vollem

Umfange wieder ausgenommen worden. Seit Montag ver¬
kehren auch die Züge nach und von Leipzig wieder fahr¬
planmäßig . Zwischen Dresden und Berlin verkehren seit
Samstag ebenfalls alle Züge. Auch in Thüringen ist der
Zugverkehr wieder ausgenommen worden. Störungen
bestehen jedoch noch in Halle, sodatz der Zugverkehr über
Leipzig hinaus in der Richtung Halle zur Zeit noch nicht
möglich ist. Der Zugverkehr von und nach Hannover wird
voraussichtlichüber Bitterfeld—Dessau umgeleitet.

Nachwehe« der Kappiade.
Berlin , 22. März . Die Reichsregjerung wird unverzüg¬

lich der Nationalversammlung einen Gesetzentwurf vorlegen,
wonach die Strafverfolgung  und Aburteilung der
hochverräterischen  Unternehmungen,  auch
soweit es sich um die der Militärgerichtsbarkeit unterstellten
Personen handelt, ausschließlich den bürgerlichen Behörden
und Gerichten zusteht.

Berlin , 22. März . Der Oberst von Schonstadt ist vom
Kommando der Sicherheitspolizei Berlins abberufen worden.
Sämtliche Oberpräsidenten sind aufgesordert worden, über das
Verhalten der Beamten während der sogenannten Regierung
Kapp Bericht einzureichen.

WTB . Berlin . 22. März . In einer Besprechung der
Berliner Vorgänge stellt der Pariser Temps die Behauptung
auf. der Staatsstreich sei nur durch dis Baltikumtruppen mög¬
lich gewesen. Anstatt diese Truppen aufzulösen, seien sie in
der verschiedensten Form maskiert worden. — Demgegenüber
ist festzustellen, daß die eigentlichen Baltikumtruppen an dem
Putschversuchevom .13. März nicht beteiligt gewesen sind.
Tatsache ist nur , daß in der an dem Putschversuch beteiligten
Marinebrigade Erhardt ganz vereinzelte kleine Verbände von
Truppen vorhanden sind, die vor längerer Zeit im Baltikum
verweilten. Mit den eigentlichen Baltikumtruppen hat die
Brigade Erhardt nichts zu tun . Diese haben also bei dem
Staatsstreich überhaupt keine Rolle gespielt.

Ausland.
Das Hilfswerk für Mitteleuropa.

WTB . Amsterdam, 22. März . Einer Reutermeldung
zufolge begibt sich der britische Direktor des Hilfswerkes Sir
William Soode in einigen Tagen nach Kopenhagen, ' um mit
der holländischen Regierung bezw. den skandinavischen Re
gierungen über deren Teilnahme an der Kreditgewährung zur
Wiederaufrichtung Oesterreichs und der europäischen Zentral-
flaaken zu beraten.

Königreich Ungarn.
Budapest. 21. März . Eine Regierungsverordnung erklärt,

daß im Sinne des Gesetzes über die Wiederherstellung der
Verfassung, wiewohl die Ausübung der königlichen Macht
seit dem 13. 11. 1918 aufgehört habe, die Staatsform Ungarns
auch weiterhin ein Königtum sei. Dem entsprechend hüben
die staatlichen Behörden, Aemter und Anstalten die Bezeich¬
nung „Königlich Ungarisch" zu führen, lieber dem Landes¬
wappen ist das Bild der ungarischen Krone anzubringen.

BolschewistischeAngriffe gegen Finnland.
WTB . Helsingfors, 22. März . Infolge bolschewistischer

Angriffe gegen die finnische Grenze fand ein Telegramm¬
wechsel zwischen der finnischen Regierung und der Räte¬
regierung statt Tschilscherin versprach, die Operationen bis
zum Abschluß der Verhandlungen einzustellen.

Drohender Krieg zwischen Litauen und Esthland.
WTB . Kopenhagen, 22 März . Ein Telegramm der

„Berlingske Tidende" besagt: Trotz des englischen Eingreifens
in den Grenzstreit zwischen Litauen und Esthland wird die
Spannung zwischen beiden Staaten mit jedem Tag größer.
Es liegen Meldungen vor, daß beide Parteien si auf den
Krieg  vorbereiten und Truppen  au der Grenze z u
sam menziehen.  Bezüglich des gemeinsamen Auftretens
der Randstaaten beim Friedensschluß mit Rußland ist noch
keine Klarheit geschaffen. Die litauische Regierung hat der
lettischen eine vorbereitende Besprechung in London oder
Paris -vorgeschlagen. Nach Ententemeldungen soll der Völker¬
bund beabsichtigen, bei den Randstaaten vorstellig zu werden,
die Friedensverhandlungen mit der Moskauer Regierung
unter dem Protektorat des Völkerbunds stattfinden zu lassen.

Millerand über die Beziehungen zu Deutschland.
Ministerpräsident Millerand erkürte dem Pariser Kor¬

respondenten der „Daily Chronicle", Frankreich beabsichtige
nicht, irgendwie in die innere Politik Deutschlands einzugrei¬
fen ; aber es könne nicht untätig zuschauen, wenn die natio¬
nale Sicherheit durch den Verlaus der Dinge in Deutschland
bedroht werde. Die Haltung Frankreichs gegenüber Deutsch¬
land habe niemals darin bestanden und werde niemals da¬
rin bestehen, eine einfache Rache zu üben. Im französischen
Charakter liege nicht eine Haßpolitik gegenüber einem besieg¬
ten Feinde, selbst wenn dieser besiegte Feind Deutschland sei.
Aber Frankreich müsse verlangen, daß seine Forderungen an
Deutschland voll befriedigt würden. Ueber diesen Punkt könne
sich Frankreich niemals auf einen Vergleich einkassen.

In den zukünftigen Beziehungen Frankreichs zu Deutsch¬
land sei die Möglichkeit einer wirtschaftlichenZusammenar



beit nicht ausgeschlossen, aber eine solche Zusammenarbeit
hänge notwendigerweise von der Ausführung der Verpflich¬
tungen ab, die der Friedensvertrag Deutschland auferlege.
Es sei von grundlegender Bedeutung für Frankreich, daß
seine Zukunft, wie sie durch den Friedensvertrag garantiert
sei, erhalten bleibe, und daß seine Interessen gewahrt würden.
Deshalb werde sich Frankreich stets in der Notwendigkeit be¬
finden. jedem Versuch, den Friedensoertrag zu revidieren,
entgegenzutreten. Deutschland müsse sich streng an seine
Verpflichtungen halten. Das gehe jA»en der Verbündeten
Frankreichs nicht weniger an als Frankreich selber, denn die
Interessen der Alliierten seien unlösbar vereint, und, wenn
einer von ihnen bedroht werden würde, befänden sich auch
die anderen in Gefahr.
IW ! b Ein Sonderfrieden?
^8 WTB . Paris . 21. März . Eine Meldung des Exchange
Telegraph aus Washington besagl, Wilson werde mit Deutsch¬
land und Oesterreich über einen Sonderfrieden verhandeln.

Vermischtes.
— Schändung des Grabes Bismarcks . Hamburg. 22.

März . WTB . In der Nacht zum Sonntag wurde das Mau¬
soleum von Friedrichsruh , die Grabstätte des Altreichskanz¬
lers Fürsten Bismarck, von zwei Einbrechern heimgesucht,
die silberne Kränze, Wandschmuck und dergleichen raubten.
Die Einbrecher, zwei etwa 25 Jahre alte Männer in feld¬
grau . wurden in Büchen verhaftet.

Württembergische Politik.
Die Borzensur aufgehoben.

Stuttgart , 23. März . Die am 13. März °ür die württ.
Presse eingerichtete Vorzensur ist mit Wirkung von gestern
an aufgehoben worden.

Dom Landtag.
r Stuttgart , 23. März . Noch vor dem Zusammentritt

der Vollversammlung des württ . Landtags nehmen die Aus¬
schüsse ihre Arbeiten auf. Der Volkswirtschaftliche Ausschuß
tritt am Mittwoch zur Beratung einiger Eisenbahnfragen,
sowie der zahlreichen Anträge zu den Ernährungs - und
Wirtschaftsfragen, der Finanzausschuß schon heute zur Bera¬
tung der Filderbahn -Uebernahme und des Entwurfs über
die Kraftverkehrsgesellschaft zusammen.

, Aus Stadt und Bezirk.
Nagold den 24. März 1920

* Operuabend. Wir machen auf den heute Abend im Festsaal
deS Seminars stattfindendenOpernabend,ausgeführt von ersten
Kräften des Stuttgarter Landestheaters , auch an dieser Stelle
nochmals aufmerksam. Karten sind heute nachmittag zwi¬
schen 3 und 4 Uhr im Vorverkauf in der Buchhandlung
Zaiser und abends an der Kasse noch zu haben. Die für
nachmittags angesagt gewesene Vorstellung findet nicht statt.
Die dafür gelösten Karten haben abends Gültigkeit.

* Fußballsport. Am vergangenen Sonntag traten sich
im Jselshauser Tal der FC . Nagold von 1911 und die III.
Mannschaft (Meister der S-Klasse des Bezirks Pforzheim) des
Ligavereins Verein für Rasenspiele Pforzheim zur Austra¬
gung eines Freundschaftsspiels gegenüber. Trotz der Ge-
fangenenbegrüßungsseier war eine ansehnliche Zuschauermenge
Zeuge eines interessanten Fußballspiels . Der Spielverlauf
ist kurz folgender: Die Einheimischen finden sich diesmal
gleich von Alnfang an gut zusammen und zeigen einen schö¬
nen energischen Zug aufs gegnerische Tor , sodaß Verteidigung
und Torwart der Gäste des öfteren eingreifen müssen. Nach
Erstund. Spiel erzielen die Pforzheimer bei einem Angriff aus
einem Gedränge heraus das 1. Tor . Nagold, erstaunt dar¬
über, zieht mächtig los und innerhalb 5 Minuten kann der
Halbrechte nach guter Ballvorgabe des Mitteläufers ausglei-
chen. Halbzeit 1 : 1.  Nach Seitenwechsel sieht man das
gleiche flotte Tempo. Einige Strafstöße und Ecken beiderseits
bringen nichts ein. Jede Partei sucht mit größter Anstrengung
das Spiel für sich zu entscheiden. 15 Minuten vor Schluß
gelingt es dann dem hiesigen Mittelläufer , das siegbringende
Tor zu schießen. Pforzheim setzt alles daran , auszugleichen,
jedoch jeder gegebene Moment wird von den FC . Verteidigern

und dem jugendlichen Torwächter, welche in guter Form
austreten, vereitelt und mit dem knappen wohlverdienten.
Siege von 2 zu 1 Toren für Nagold trennen sich die Gegner,
Der hiesige FC . halte eine kleine Umstellung vorgenommen
die sich gut bewährte. Zeitweise drängte die FC . Mannschaf¬
mächtig, konnte aber die Ueberlegenheit nicht in der ent¬
sprechenden Torzahl ansdrücken, infolge der noch mangelnden
Sicherheit vor dem Tore . VsR. stellte eine gut zusämmen-
spielende Mannschaft, deren bester Spieler der Torwart war,
welcher seine reichliche Arbeit hervorragend erledigte. In
dem Schiedsrichter vM, der Schiedsrichtervereinigung Pforz¬
heim des südd. Fußballverbandes hatten die Mannschaften
einen sicheren und korrekten Leiter des Spiels . 1°.

* Des Bauern liebste Dögel . Nun kommen allenthal¬
ben die Störche wieder ins Land und die Schwalben werden
nicht mehr lang auf sich warten lassen. Der Bauersmann
hat die Schwalben gern ; denn er kennt den Nutzen dieser
Insektenfresser. Sie gelten ihm als Glücksvögel. Schwalben¬
nester in der Scheuer oder unter dem Dachtrauf werden als
Glücksbringer angesprochen. Es ist erstaunlich, was so ein
Schwalbenpaar besonders zur Zeit der Fütterung der Jungen
zusammenträgt. Beobachter haben schon festgestellt, daß ein
Schwalbenpaar täglich über 30(,0 Stück Insekten teils selbst
verzehrt, teils der Brut füttert. Das Glück, das dieser Vogel
bringt, liegt für den Bauern somit in der Tötung des Unge¬
ziefers, das sein Getreide schädigt und sein Vieh belästigt.
Drum hat er die Schwälblein gern und läßt ihnen in Scheuer
und Stall manches Körnlein zukommen.

* Ruß als Dünger. Kein angenehmer, aber sehr not¬
wendiger und nützlicher Besuch für die Hausfrau ist es, wenn
der Kaminfeger kommt. Doch ganz abgesehen davon, daß
der „schwarze Mann " in Küche und Zimmer viel Staub
macht, er scharrt auch ein vorzüglichesDüngemittel zusammen,
den Kamm- und Ofenruß , der für die Gartengewächseäußerst
gute Dienste leistet. Vielfach wird der Ruß kurzerhand in
das Kutterfaß geworfen und aus diesem in die Grube.
Wer sich aber die Mühe nicht verdrießen läßt, seine Garten¬
gewächse und Blumen damit zu düngen, wird die Vorzüg¬
lichkeit dieses Düngers bald vermerken.

X Ebhausen , 22. März . Auf letzten Sonntag Abend
hatte der Turnverein  seine Mitglieder zu einem Fami¬
lienabend  ins Waldhorn geladen. Er wurde mit einem
vierhändigen Marsch eröffnet. Der Vorstand. Herr Satcler-
meister Pfeifle, begründete in seiner Begrüßungsansprache
den Zweck der Veranstaltung . Jrt dem nun folgenden Vor¬
trag über „das Deutschtum" führte der Schriftführer, Herr
Hauptl . Boehringer , in klaren, durchdachten Worten den An¬
wesenden die Einwanderung der Deutschen ins jetzige Wohn¬
gebiet vor Augen. Er zeigte wie wen diese Völterfamilie
der Germanen sich in Europa ausbreitete, wie Teile dieser
sich im Laufe der Jahrhunderte vom Ganzen trennten und
eigene Staaten gründeten (England , Holland, flämisch Belgien,
Schweiz, Oesterreich) wie diese leider mehr oder weniger in
Gegensatz zu ihrer Familie gerieten Interessant zu hören
war , daß auch in den Adern des französischen, spanischen und
italienischen Adels deutsches Bült fließt und zwar nicht zu
dessen Nachteil. Weiter wurde ausgeführt , daß in dem Deut¬
schen, infolge der Abstammung von Nomaden, infolge der
Anlage zu technischen Fertigkeiten und nicht zuletzt infolge
des Drucks im deutschen Polzeistaat eine starke-Äuswande-
rungslust eigen ist u . daß infolgedessen in aller Welt Deutsche
wohnen. Wenn auch leider Millionen zu Grunde gingen,
so finden wir doch noch ungefähr 12 Millionen Deutscher in
den Vereinigten Staaten von Nordamerika, ungefähr 2 Mill:
im früheren Ungarn und eben so viele im früheren Rußland.
Infolge der politischen Verhältnisse waren diese Auswanderer
Jahrzehntelang schutzlos ihren Brotherren preisgegeben. Daß
infolgedessen in Tausenden eine Abneigung gegen das Vater¬
land entstand, ist begreiflich, wenn man zudem noch bedenkt,
daß sich diese Auswanderer draußen nie als Deutsche
fühlten, sondern nur als Schwaben, Bayern , Hessen. Durch
die ganzen Ausführungen zog sich als ein roter Faden die
leidige Tatsache, daß zu allen Zeiten der Deutsche nur durch
den Deutschen besiegt worden ist. Daraus ergibt sich für
uns die ernste  Mahnung Schillers : „Ans Vaterland , ans
teure, schließ dich an, das halte fest mit deinem ganzen Her¬
zen. Hier  sind die starken Wurzeln deiner Kraft"  und
„Seid einig, einig, einig !" Die von Herrn E. Steinle vor-

Mtt zwei „Füßen".
Der Sommer 1919 war , so lesen wir in den Spalten der

Kölnischen Zeitung , nicht fröhlich. In den Tälern kroch der
Unmut, brütete der Gram . Kein Wunder , daß die Menschen,
wenn die Stadtfron sie auf einen Tag entließ, in Scharen
auf die Berge flüchteten.

An einem Sonntag bin ich mitgeflüchtet. Das Ziel war
Deutschlands höchster Berg, die Zugspitze. Eine Maffenwan-
derung im Tal mag hingehen. Die Berge aber wählen.
Gut die Hälfte blieb in der engen Partnachklamm schon stek-
ken. Ein weiteres Viertel tat , als sei der Raintalhof von
Anbeginn ihr Ziel gewesen. Vom letzten Viertel fiel die
Hälfte an der Knorrhütte ab. Ein Achtelsrest ist noch kein
übler Durchschnitt, wenns das Höchste gilt.

Schon vom Bahnhof weg gabs ein Getvschel unter
Schnattergänsen : „Hihi, der Mensch dort vorne, wie der ko¬
misch geht, hihi :"

Hinter der Klamm meinte ein Eisbepickelter sachlich, den
Pomadenschädel wiegend : „Sollt mich wundern , wenn der
Mensch mit seinem steifen Gang noch einen Kilometer aushält
— was meint Ihr , Führer ?"

„Hier sollte eine Warnungstafel stehn," spottete ein
G' ichneckelter: „Für Leute mit blödem Gangwerk ist der
Aufstieg untersagt."

Der zweite Führer , der im Krieg gewesen war , sagte
langsam : „Als obs überhaupt aus die Fuß ' ankäm."

„Hähä, guter Witz," lachte einer aus Hamburg auf,
„dann steigt man hierzulande wohl mit Händen auf die
Berge, was ?"

„Nein mit dem Kopf — die Füß ' tun, was der Kopf
will — die stärksten Füß ' mit einem schwachen Kopf sind
zwei faule Stumpen ".

Wieder wollte einer lachen. Aber die Felsen links und
rechts waren düsterstumm geworden Sie saugten chm das
Lachen weg.

„Er tut mir leid", sagte eine Gutmütige , „so allein wie
er geht, man sollte —"

„Na , dann tröste ihn, Leonie, eh' er umfällt ".
Er fiel nicht um. Aber die sich seinetwegen aufgeplustert

hatten, fielen ab. Si : wollten in der Knorrhütte rasten.
Aergerlich-Hochachtungsvollsahen sie dem Steifen nach, der
gleichmäßig weilerging : „Was er wohl ist, Hannsheinz ?"

„Gott, irgend so'n kleiner Bankbuchhalter, der stchs in
den Kopf gesetzt hat, auch einmal auf eine Spitze —"

„Dummes Zeug — in den Grund hat er uns gegangen
— schämen sollten wir uns , daß —"

„Also weiter !" ächzte der Dicke. Schnaufend, hastend
suchten sie ihn einzuholen.

„Nicht so", mahnte der Führer.
„Wie denn ?"
„So ". Er deutete auf den Steifen dort und sein ge¬

ruhig Steigen.
Und dann waren wir droben. Schwitzend, schnappend

die einen, etwas bleich der Steife . .Für alle tat sich eine
Riesenfernsichtauf und goß ihr Herz ^ nm Ueberfließen voll,
so groß und klein es war.

Alle hatten sich gesetzt. Nur der Bleiche stand abseits
und kerzengerade. Jetzt riß es ihm die Arme hoch, ins Land
hinaus , umfangend : „Du !" kam es leise durch die dünne
Luft zu uns.

„Also 'n Schauspieler", sagte jemand, „gehen wir hinein
ich habe 'n blödsinnigen Appetit, Kinder".

Als sie gegessen hatten, fragte einer satt : „Noch was
Merkwürdiges hier oben, Führer?

„Das Oberservatorium".
„Gott, das haben wir auch in der Stadt — ich meine

etwas, was man nicht alle Tage —"
Der Führer hatte die Tür geöffnet. Man sah in eine

Ecke des Schlafraums . Zwei Füße standen dort, zwei Kunst¬
füße aus Leder, Stahl , Filz , Porzellan.

Uns war , als fahre uns eine Hand aus Eis ans Herz.
Nur der Hamburger versuchte zu lachen: „Komisch, hier oben

getragenen und von Frau Hptl. Boehringer begleiteten Löwe-
komposttionen: „Heinr. der Vogler" und „Tom der Raimer"
fanden großen Beifall, ebenso die von Frau Hptl. Boehringer
innig gesungenen „Rosenlieder" v. Eulenburg . Ein Schubert¬
marsch zu 4 Händen schloß den Abend. Namens des Vereins
übermittelte der Vorstand allen Mitwirkenden den ver¬
dienten Dank.

Aus de« übrige« Württemberg
r Tübingen» 22. März . Eine mißglückte Hamster-

fahrt  per Auto von Stuttgart nach Dußlingen machte, wie
die Tübinger Chronik berichtet, ein belgischer Offizier
in Begleitung von zwei Chauffeuren Das verdächtige Auto,
das ohne Begleitung eines deutschen Offiziers fuhr, wurde
auf Benachrichtigung eines Landjägers bei .seiner Fahrt durch
Tübingen angehalten und der Offizier im Nachtlokal ver
nommen. 135 Pfund geräuchertes Schweinefleisch, Schinken
und 20 Pfund Schweinefett, das nach Stuttgart hätte gebracht
werden sollen, wurden beschlagnahmt. Als der Offizier mit
einer höhnifch-grinsenden Miene das Nachtlokal verließ und
seinem Auw zuschritt, erregte er den Unwillen der Menge,
daß sie ihm ihr Mißfallen unzweideutig zum Ausdruck gab.
Hoffentlich werden diejenigen, die sich nicht schämen, ihre
Lebensmittel an die ehemaligen Feinde, ins Ausland zu ver¬
schieben, empfindlich bestraft.

r Tübingen , 22. März . Am Samstag wurden die in
Ferien weilenden Studenten alarmiert  Von zufam-
mengerottetem Pöbel wurden sie schwer beschimpft; sie ließen
sich jedoch nicht aus der Ruhe und Besonnenheit bringen.
Auch die Vorlesungen an d-r medizinischen Fakultät , an der
ein Zwischeusemester stattfindet, wurden eingestellt.

r Ludwigs - urg , 22. März . In der Nacht zum Sonntag
kam es vor der Utanenk 'aserwe  zwischen Reichswehr
und Arbeitern  zu einer Streiterei,  zuletzt wurde so¬
gar geschossen,  wobei , lt. „Württ . Ztg.", der Krieqsinva-
lide Friedrich Schönlag tödlich getroffen wurde Bei dem
Zusammenstoß handelt es sich nur um eine bedauerliche Rau
ferei, nicht um eine grundsätzliche politische Auseinandersetzung.

r Backnang , 22. März . Bei einer Arbeiteroerlammlung
berichtete Gemeinderat Erlenbusch über die politische Lage.
Es wurde beschlossen, eine Deputation auf das Oberamt zu
schicken, um die Entwaffnung  der in der Umgebung
gegründeten Einwohnerwehren  zu verlangen . Da
gegen soll in' Backnang eine Einwohnerwehr ; der
Arbeiter  gebildet weiden.

Bon der Alb, 23. März. Der Gallesbauer war ein
Geizhals, der »ein Kleingeld, seiner Familie mißtrauend , im
Güllenfaß aufbewahrte. Nun mußte der Bauer auf acht
Tage verreisen. In dreier Zeit erschien der Nachbar, um
das Güllensaß für einen Tag zu entlehnen. Warum auch
nicht? Das Güllensaß wurde am Abend auch wieder heim-
gegeben. auch der Galle kam zurück und eines seiner ersten
Geschäfte war , nach feinem heimlichen Kassenschrank zu
scharren. Aber da fand er eine schöne Bescherung. Mehr
als die Hälfte »einer Papiere waren unbrauchbar geworden,
ein anderer Teit lag auf dem Felde des Nachbarn zerstreut.
Der Verlust beträgt immerhin 200 Mark. Noch schlimmer
ist, daß die Geschichte ruchbar wurde. Die Schuljugend hat
ihm das Verslein gewidmet:: Galle, Galle, Galle, bist ein
rechter Lalle ! Angelegt im Güllenfaß, wird dein Geld jetzt
stinkend naß. Trag es doch zur Bank hinein, da kannst du
dgnn sicher fein!

Handels - und Marktberichte.
1- Rottweil , 20. März . Dem heutigen Schweinemarkt

wurden 272 Stück Milchschweine zugeführt. Der Handel
war sehr lebhaft. Bezahlt wurden 580—720 für das
Paar ; nur ein kleiner Rest blieb unverkauft.

-s- Tübingen . Schweinemarkt. Zufuhr 320 Stück.
Preis pro Stück 320 bis 380

Familiennachrichten.
Auswärtige.

Gestorben:  Friedrich Häußler, Calw ; Karl Storz,
Flaschnermeister, Rottenbnrg ; Karl Wild, alt Lammwirt,
Lützenhardt.

scheint'n Orthopädenfritze eine Handelsschaft zu treiben mit —"
Die Tür war weit aufgegangen. Auf der Matratze saß

ein Mensch. Ruhig hingen ihm vom Knie zwei Stümpfe
abwärts . Lächelnd wies er mit dem Kopf zur Ecke: „Es
sind meine Füße, sie wollen auch ein wenig rasten."

Klirrend fielen Messer und Gabeln auf die Teller.
Eine Fernsicht tat sich auf, die größer war als draußen.
So gewaltig die Natur war , gewaltiger war der Mensch,
der Mensch.

Auf der Lorettohöhe lag sein einer Fuß , der andere
moderte am Njemen. Auferstanden auf der höchsten Spitze
seiner Heimat, glänzten sie mit ihren blanken Schienen wohl¬
gemut zu uns herein.

Der Hamburger hatte sich erhoben. Nicht Neugier warS,
die ihn die hohlen Schäfte heben ließ. Da war kein Spott
mehr, da war Ehrfurcht.

Er hats uns dann beim Abstieg eingestanden, waS ihn
aus den hohlen Schäften angeblich hat. Das ganze Deutsch¬
land hat ihn ungeschaut. Das Land, dem sie im Westen
einen Fuß vom Leib getrennt. Das Land, dem sie im Osten
auch das andere Bein gekürzt. „Erledigt !" tönt das SiegeS-
geschrei am Seineufer , „mit zwei Stümpfen hat man aus¬
gespielt für alle Zeiten ! Ein wenig mag es noch im Tale
steif und komisch zwischen Sümpfen humpeln, und dann —"

Und dann ? Hört ihrs stampfen zwischen steilem Klamm¬
gewände? Ein Volk mit zusammengebissenen Zähnen will
wieder in die Höhe.

Und dann ? Seht ihrs einsam durch erbarmungsloses
Felsgewirre schreiten? Ein Volk mit abgeschnittenen Füßen
fährt zu Berg.

Und dann ? Sie bleiben hinten, die's verspottet haben.
Schnaufend, ächzend rennen sie dem festen Gleitschritt nach.
Steil geht der Weg hinauf. Die Stümpfe stampfen.

Schwindelnd sitzen Völker auf dem Hochgrat. Abseits
steht ein bleiches Volk und kerzengerade. Jetzt reißt es ihm
die Arme hoch, hinaus , umfangend, sein Land umfangend,
fein ganzes  Land : „Du . . . . du ! . . "



Eingesandt.
Aus unserem Leserkreis geht uns folgende Anfrage  zu:
„Wie kommt es, daß die Sch uhmacherinn ung in

Heidenheim die Schuh preise wesentlich niede-
r e r ansetzt als die hiesige Innung ? Nachstehend die Preise:
1 Paar Hcrrenstiefel 4Ö0—440 (Nagold 480 520
1 , Damenstiefel 340 —390 ^ ( „ 440 —500 ^ b)
1 „ Kinderstiefel 210—275 ^ ( .. 230—420 ^
Besohlen 30—65 38 80 -̂ 5)

Das ist ein durchschnittlicher Preisunterschied  von
rund 100 bei Sohlen von 10—15 ^ ziz Ungunsten der
hiesigen Käufer und Kunden." Wir nehmen an. daß die
Hiesige Schuhmacherinnung zu dieser Anfrage Stellung neh-
men wird. ^ .̂ ^ .

Letzte Nachrichten.
Giesberts verhandelt im Ruhrrevier.

Frankfurt a. M .. 23. März . Reichspostminister Gies-
derts ist heute inr- Auftrag des Reichskabinetts nach dem
Ruhrrevier abgereist, um dort im Wege der Vermittlung
weitere Kämpfe zwischen Reichswehr und bewaffneten Arbei
tern zu verhindern.

Haftbefehl gegen Ludendorff.
Berlin , 23. März . Gegen General Ludendorff ist wögen

seiner Beteiligung an dem Kapp Lüttwitzschen Putsch ein
Haftbefehl erlassen worden.

In Schutzhast.
Berlin , 24. März . Admiral v. Trotha  befindet sich

in Schutzhaft: Ueber General v. Lüttwi  tz, der seinen Wohn¬
sitz außerhalb Berlins angegeben hat und sich zur Verfügung
der Regierung hält, ist die Schutzhaft ebenfalls verhängt worden.

Kapp nur ein Strohmann Ludendorffs.
Haag, 23. März . Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant"

bringt folgende Darstellung der Berliner Vorgänge : Der
Amsterdamer sozialistische Abgeordnete Wibaud , der am Sams¬
tag aus Berlin zurückgekehrt ist, nnd der den ganzen Putsch
mrtgemacht hat, teilt über seine Eindrücke mit, daß nicht Kapp,
sondern Ludendorff die treibende Kraft bei dem Putsch ge¬
wesen sei. Ludendorff habe zu einer bekannten Persönlich¬
keit geäußert, daß man für Kapp auch ebenso gern, eine
andere energische Persönlichkeit, selbst von links genommen
hätte. Ludendorff habe auch versucht, niit ausländischen So¬
zialisten über die Bedingungen zu verhandeln, unter denen
Kapp in der Regierung Härte bleiben können. Aber die Aus¬
länder hätten davon nichts wissen wollen, da man überzeugt
gewesen sei. daß man es hier mit einem Versuch Ludendorffs,
die alte Militärkaste ivieder zur Herrschaft zu bringen, zu
tun gehabt habe.

Das Hochoerratsoerfahren.
Berlin , 23. März . Amtlich. Die beim Reichsgericht

schwebende Untersuchung wegen des hochverräterischen Unter¬
nehmens nimmt ihren Fortgang . Der Reichsgerichtsrat
Oelschläger ist zum Untersuchungsrichter des Reichsgerichtes
ernannt worden. Unter den Personen , auf die die Vorunter¬
suchung inzwischen ausgedehnt worden ist,, befinden sich der
frühere Unterstaatssekretär v. Falkenhausen und der Geh. Re¬
gierungsrat Doye. Die Beschlagnahme des Vermögens der
Angeschuldigten ist im Gange.

Nationalversammlung. — Umbildung des Kabinetts.
Berlin , 24. März . Die für Mittwoch anberaumte Sitzung

der Nationalversammlung ist nach einem Beschluß des Aelte-
fienausschussesauf Donnerstag nachmittag angesetzt worden.
Wie wir erfahren, sollen vor Ostern nur eine oder zwei
Sitzungen abgehalten werden. Die Fraktionen fast sämtlicher
Parteien sind mit Rücksicht auf die politische Lage und die
im Gange befindliche Kabinettsumbildung
dauernd beisammen.

Der Generalstreik in Berlin.
Berlin , 24. März . Nunmehr hat auch die Generalstreik¬

leitung von Großberlin, die bisher hartnäckig am Streike
festhielt , den Abbruch des General st reiks
proklamiert.

Generalstreik in Stratzburg.
Straßburg , 24. März . Der Generalstreik dauert fort.

Die Streikenden durchziehen die Straßen und zwingen Cafös
und Restaurants zum Schließen.

Leipzig und Mitteldeutschland.
Leipzig, 24. März . Die Besetzung des Stadtgebietes

durch die Truppen wurde erweitert. In Grimna  wurde
ein Angriff auf die Kaserne mit Verlusten für die Angreifer
abgeschlagen. In Borna  werden Notstandsarbeiten nicht
mehr verrichtet. In Jena  ist der Generalstreik beendet
worden. Bei den Kämpfen um Merseburg  haben die
Regiernngstruppen die Oberhand behalten.

Prinz Heinrich v. Preußen.
Kiel, 24. März . Prinz Heinrich v. Preußen war wegen

Verdachts der Verschwörung mit Kapp und Genossen einige
Tage in Marienheim bei Eckernförde inhaftiert. Der Verdacht
scheint sich aber nicht bestätigt zu haben, denn der Prinz
durfte wieder nach seinem Gut zurückkehren.

Kämpfe mit Spartakisten.
Berlin , 23. März . (Meldung des Dezet Bur .) In dem

benachbarten Ausflugsorte Friedrichshagen hatten sich Spar¬
takisten festgesetzt, die nach einem Kampf mit Reichswehr¬
truppen am Sonnabend abend aus Friedrichshagen hinaus-
gcworfen wurden . Bei diesem Kampf wurden von den Auf¬

rührern zehn Mann getötet. Das Militär hatte sechs Tote
und eine Anzahl Verletzte.

In Eberswalde hatten sich ebenfalls Spartakisten festge¬
setzt und die Post , die Eisenbahnstation, sowie mehrere
öffentliche Gebäude mit Beschlag belegt. Sie verhinderten
auch den Zugverkehr zwischen Berlin und Stettin . Heute
Nachmittag ist es zu einer Einigung gekommen und die
Aufrührer wollen von morgen ab den Bahnverkehr wieder
ungehindert lassen.

Das Industriegebiet in der Gewalt der Kommunisten.
Dortmund . 23. März . Wie aus einer Kundgebung des

Dortmunder Vollzugsausschusses hervorgeht, hat sich im In¬
dustriegebiet ein politischer Zentralausschuß des revolutio¬
nären Proletariats gebildet. Dieser Zentralausschuß sei im
Besitze der Macht und verfüge über die Kohlenschätze
Deutschlands. Zur Lösung der Ernährungsfrage werde vor¬
geschlagen, für jede Tonne Kohle, die abgeliefert werde, ein
bestimmtes Quantum Lebensmittel zu fordern.

Haftbefehle und Steckbriefe.
Berlin , 23. März . (Amtlich.) Die sofort nach den Rä¬

delsführern des Hochverrats aufgenommenen Ermittlungen
haben ergeben, daß die Täter anscheinend unmittelbar nach
dem Fehlschlagen des Unternehmens flüchtig geworden sind.
Haftbefehle und Steckbriefe sind gegen folgende Personen
veranlaßt : GenerallandschaftsdirektorKapp, Regierungspräsi¬
dent a. D. Jagow , Major Papst , Oberst a. D . Bauer , Arzt
und Volkswirt Muschiele-Naumburg und den früh. Rechts¬
anwalt Brederek.

Eisenbahnerstreik in ganz Spanien.
Madrid , 23: März . Der Eisenbahnerstreik sollte heute

seinen Anfang nehmen. Die Eisenbahner des katatonischen
Beckens drängten aber darauf , den Streik schon in der Nacht
auf Dienstag beginnen zu lassen. Die anderen Netze haben
sich diesem Beschluß angeschlossen und daraufhin hat der
Eisenbahnerstreik in ganz Spanien bereits in der Nacht zu
heute begonnen. — Nach der. gestrigen Kammersitzung fand
ein Ministerrat statt, der sich mit der Frage des Eisenbahner¬
streiks befaßte. Der Ministerrat beauftragte den Minister der
öffentlichen Arbeiten und den Minister des Innern , den Di¬
rektoren der Gesellschaften zu erklären, wenn der Konflikt
nicht sofort beigelegt werde, würde das Parlement die erfor¬
derlichen Maßnahmen zur Bekämpfung des Streiks ergreifen.

Generalstreik in Madrid.
Madrid , 24. März . (Reuter .) Hier ist der Generalstreik

erklärt worden.
Mutmaßliches Wetter am Donnerstag und Freitag.

Wechselnd bewölkt, zeitweise regnerisch, etwas kühl.
Kür dte SchrlstlettungverantwortlichBruno Wilhelm Wolter,  Raaol»

v,rr«e ». Berta» der » . W. Hati-r 'schen Buchdruckerei kNarl 8atser> -kagold.

Amtliche Bekanntmachungen.
Gieraufbringnng.

Die Landesversorgungsstelle hat durch Erlaß vom 19.
d Mts . mitgeteilt, daß der Aprilzucker nur denjenigen
Gemeinden und Kommunalverbänden ausgegeben wird,
die das auf 28. März d. I . verfallende Liefersoll recht¬
zeitig und vollständig erfüllen. Von dem Recht der Zucker¬
entziehung wird die Landesversorgungsstelle nachdrücklichft
Gebrauch machen.

Die Geflügelhalter werden dringend ersucht, ihr Lieser-
soll zu erfüllen angesichts der Folgen der angedrohten Maß¬
nahmen der Landesversorgungsstelle. ' 1389

Nagold, den 22. März 1920. Oberamt : Münz

Belohnung der Farren-, Eber- und Ziegenbockhalter.
Die Gemeindebehörden werden unter Hinweis auf den

Erlaß des Ernährungsministeriums vom 23. Febr . ds. Js.
(Min .Amtsblatt S . 28) veranlaßt , die laufenden Verträge mit
Zuchttierhaltern an Hand der von dem Ministerium gegebenen
Richtlinien alsbald einer eingehenden Prüfung zu unterziehen,
die bisherigen Verpflegungssätze innerhalb der Leistungsfähig¬
keit der Gemeinde angemessen zu erhöhen und beim Abschluß
neuer Verträge entsprechende Belohnungen für die Zuchttier-
Halter zu bewilligen.

Vollzugsbericht unter Angabe der verwilliglen Aufbesse-
^rvng wird binnen 2 Wochen entgegengesehn. ' 1388

^ Nagold. 22. März 1920. Oberamt : Münz.

Merledigte Ztraßtlimrterstelle
an der Staatsstraße Nr . 109 Wildbad —Schönegründ von
km 37,000 bis km 40,800 in den Markungen Enztal und
Poppeltal Oberamts Nagold mit dem Wohnsitz des Wärters
in Gompelscheuer, Enztal , Poppeltal oder Urnagold ist wie¬
der zu besetzen.

Mit der Stelle sind folgende Bezüge verbunden:
Anfangsgehalt 800 steigend je nach 3 Dienstjahren

um 30 bis zum Höchstbetrag von 1050 Wohnungs¬
geld von 170 Geschirrgeld von 40 und Hutgeld von
10 nebst den satzungsmäßigen Teuerungszulagen.

Bewerber haben ihre selbstverfaßten und selbstgeschrie¬
benen Meldungen mit einer kurzen Beschreibung des Lebens¬
laufs und der bisherigen Beschäftigung unter Beischluß

1. eines obrigkeitlichen Zeugnisses über Familien-, Ver¬
mögens- und Erwerbsverhältnisse und den Leumund,

2. eines Vorstrafenzeugnisses , ausgestellt von dem Orts¬
vorsteher des Geburtsorts und, falls der Geburtsort nicht
zugleich Wohnort ist, auch von dem Oltsvorsteher des letzteren,

3. des Zeugnisses eines öffentlich angestellten Arzts
(Oberamtsarzts , Oberamtswundarzts , Distriktsarzts, Orts-
arzts usw.) aus neuester Zeit über die körperliche Taug¬
lichkeit für den Dienst,

4. der Militärpapiere einschließlich des Führungszeug¬
nisses,

5.  der Arbeits- und sonstigen Zeugnisse binnen 14
Tagen bei der UnterzeichnetenBehörde einzureichen, auch sich
auf Verlangen bei dem Jnspektionsvorstand persönlich vor-
zustellen. 1396

Oberndorf, den 20. März 1920.
Straßen - und Wafferbauamt: Weg mann.

Spar- und Borschußbank Hailervach
e. G. m. u. H.

" 7 7" „auf 31. Dezember 1919.
Bermögensteile.

Kasse .
Wechsel (Reichsschatzwechsel und Jnkassoschecks)
Wertpapiere .
Anteile bei der Zentralkasse Mm . . . . . .
Kriegskreditbank . .
Ausstände bei Banken und beim Postscheckamt.
Schuldner in laufender Rechnung.
Vorschi:!''.' .
Güterziet. r und Hypotheken.
Zinsen . .
Geschäftseinrichtung.

10 620.76
513 491.15
105 406 —

6 000  —
1000 .—

577 672.25
100189.89
880 704 —

61 592.85
8 129.62

150—

Betriebsmittel.
Geschäftsanteile.
Grundstocksrücklage .
Rücklage für besondere Zwecke. . .
Spareinlagen mit Zinsengutschrist
Gläubiger in laufender Rechnung .
Gewinn auf die Geschäftsanteile . .
Ueberhobene Zinsen.
Gewinnvortrag.

2 264 956.52 '

90 997.90
42 000.—
35 000.—

1 585 376.92
502 201.91

4 072.40
3 959.60
1 347.79

2 264 956.52

Haiterbach, den 22. März 1920.
1379

Mitgliederzahl am 1. Jan . 1919
Eingetreten 1919.

284
13

297
Ausgeschieden durch Tod 2

freiwillig . 7 _S.
Mitgliederzahl am 31. Dez. 1919 288.

Der Vorstand:
Ziegler. Gutekunst. Rieger.

B ö s i n g e n.

I « der Veröffentlichung
»etr.Ekhithmz»wHmdeolWeo.i.« rzd.3.
Gesellschafter Nr. 56, soll es heißen, alle über 3 Monate
statt 13 Monate alten Hunde. '
1397 Schultheißenamt.

Visiten-, Veilüblings-
unl>KIüellMnsMsilön

empkiekll
6 . IV.
LulchckrutNerei
N ö 6 O l. v

Eier-SMMltW
LlmcÄqil-Lil.M.
MM KW?WZ

auf der Polizeiwache.
Eine schwarzgraue

'-'A-

verlaufen.
Vor Kauf wird gewarnt . Die
Zugelaufene wolle gegen Be¬
lohnung abgegeben werden
bei ' 1392

Schultheiß Schach,
Vollmaringen.

oooooooooooooooooo»
:: Kalender r:

bei G. W. Zaistt. Nagold.

Lehrverträge
bei Nagold.

Wildberg, 22. März 1920.
Zuge¬

laufen ist
mir ein

^ Deutscher
kurchaar.

NlÜI »ILvrI »ULNt«l , bb
welcher binnen acht Aagen
gegen Einrückungsgebühr und
Futtergeld abgeholt werden
kann Wilhelm Kümmerer.

Zickel-
sowie alle anderen

Felle
Kauft zu den höchste«

Tagespreisen
E. Maischhofer.

moderne Tierausstopferei
Pforzheim , loo?

Lindenstr. 52 . . Telefon 1501



Kolks- ll. Lemimrslhllle Nagold.
Schüler -Anmeldung.

Die Anmeldung sämtlicher Heuer scl uipflichtigenKinder
findet statt

am Donnerstag , 28. März und zwar
nachmittags 1 Uhr für alle Knaben

.. 2 Uhr die Mädchen.
Lokal:  Rotes Schulhaus , Erdgeschoß.
Schulpflichtig sind alle Kinder, welche bis zum 30.

April das 6. Lebensjahr vollendet haben. Außerdem können
diejenigen zur Anmeldung kommen, die bis zum 30. Sept.
6 Jahre alt werden, sofern sie genügend entwickelt sind.

Nagold, 22. März 1920.
Gv. Bolksschulrektorrat: Kiefner.

1375  Seminarschule : Bachteler.

IsNrgsng
1L371

Heute abend 8 Ahr

Mmmkinst
im Nebenzimmer des Gast¬
hauses z. Waldhorn " zwecks

Besprechung
über die Abhaltung eines

UnttthMllMM.
1398 Mehrere 97er.

Donnerstag den 26. März
findet 1383

statt.

Lmms kiek, vkllMiv.
Nagold.

«sosoooooooos ^ oooooo V8
8
o
»oo8
»»o

o8
o»

8
o8
o
8

Puirgk8vkätt
MM Älliil

Oetragone iiüte wer¬
den durck

wieder modern und wie
H neu . L
» LesteilunMn wollen 0
ä krükreitig aukgeAeden H
o werden , ebenso auk klm- K
1 arbeiten v.kortenküten . H
§ ^ 8
Z kür krükjakr und Z
2 8ommer bekannt xro- -
8 ües k-UAer in xarnler- 8
2 len und unAsrnlerleo -
ävamen - und Kinder- 8
Hbllten. 1387^
8000000000000000000

Zur Saat
empfehle ich 1384
Rotkleefamen

hierländisch,
Zelterles Kleefamen
Saalwicken,
HrassamevMschWg

für Wiesenanlagen,
Runkelrüdfamen

(Angersen),
sämtliche

Gemüsesamen,
Steckzwiebel.

Sr . Ll »erk » rä1.

6-reiaer
für erstklassige Arbeiten sucht
bei bester Bezahlung. 1386
Wilhelm Hug. MöSeWrik,
Pforzheim, Bleichstraße 82.

Nagold.
Eine Zweispänner-

Ackeregge
(eiserne) hat zu verkaufen.

G. Woiber,
1394 z. . Schwane- .

Verkaufe eine 3 jährige

Reh-
Seitze,

sowie ein Paar gute

WWW
-Nr. 45. 1391

Christian Böhler,
Säger : Wildberg.

»s

Sonntag , d. 28. nachm.
2 Uhr im „Schwarz. Adler"Schaubesprechungen.
Anschließend Beginn des
Dressurkurs. Beteiligte und
Interessenten erwartet
1399 Der Ausschuß.

Nagold. 1401
Für die fleischlosen Wochen

empfehlen wir

Is
kl-b§sn, 8pal'ge!,
Lapoitsn, M8ing u.
Ki-Unkotil
zu billigsten Preisen.

Berg A Schund.
Getragenen 1372

>
--
< "A—,,,

vis Vsklobung iliksr Xiriäsi'

uncl Lottlieb /^nns f<üb>6 p

bssßksri sioli Lri2U2sigSli LottÜsb Soiinst

kW M Mck RM
Verlobte

ZSgswsi'Icbssiirsi' i-anöwikt kvsingsn j.lltrslijlafljtsk WKIs
u. sskau sVllffsImirisI_UtAnkLkcItSs' lüllkls lumlmgsn
gsb. j-ULksolisitsi- lumlingsn. USr-r 1920.

öösingsn.

»»»

Z IlMlÜ . 8«MillSk-kWt!i»Sl. Z
^ HLLIlHvovI ». S4 . ALLr « 1SLV ^
— nur abends 7 I7kr

Oastspiel von I. Kräkten der Oper des bandes - ^
^ l 'keaters LtutlAart. ^

I - ^ benc ! I
^ K . WaZ 'nsi '- ^ .bsiiä ^
—  kdusikaliscbe beitunZ: Herr Kapellmeister Or.Orack. —
^ Vorverkauk der Karten2u 5IK. 4.— und 5.— ^
« bei O. W. Kaiser, Luckkandlun̂ nur nackmittaAs—
— von 3—4 klkr. —
— vis XacbmittSASvorsteUunK küllt aus . ^
— ?ür Leminsristen und Lcküler gelten die an- —

ZekllndiAten ermLöiAten Preise. 1362 ^

Anzug
sowie einen

Gehrock
hat im Auftrag zu verkaufen
Schneidermeister Schatz

Iselshausen.
Einen größeren Posten

anerkannten 1400
L»

Rotklee-
Samen

hat abzugeben,
IM «Mit«, BllM

Unterjettingen.
Unterzeichneterverkauft ca.

2 Zentner schönen l 390

MltleesllMN.
garantiert keimfähig und
seidefrei, das Pfund 19

Jakob Vötz alt,
Kuppingen OA. Herrenberg.

WohkhoilsA
in Nagold oder an der
Bahnlinie Altensteig

zv küllsev gefacht
Angebote unter D. E. 1328

an die Geschäftsstelle.

Wegen bedeutenden Preissteigerungen sind wir ge¬
zwungen, unsere Reparaturpreise zu erhöhen. Es kosten nun :

Aachgläser per Stück 4 Alk.
Patentgläser » „ 3 Alk.
Lentill-Gläser „ „ 7 Alk.
Zeiger „ „ 2 Alk.
Schutzgehäuse „ „ 3 Alk.

1403  ganze Reparaturen entsprechend höher.

l . atii 'Iinga
Wir nehmen zur gründlichen

Ausbildung 6 —8 Fafferlehr-
linge an.L »«LL«L
i4os Î k-suclsnstAciisi 'sti'. 502.

Ebhausen.
Frisch eingetroffen:

in großer Auswahl und in jeder
drssrT Preislage,

4 Mchlvollk MW
(sehr preiswert),

1 Kleiderschrank.
1 polierte Waschkommode,
1 „ Vertiko.
1 »»

hart
holzener

mehrere Bettladenm.Rösten,
einige Nachttlschchen. ein

prachtvoll gefchliff. Spiegel
1404  mit schöner Rahmen.

Merline ksrtiir. „UM".

^ Gültlingen.

üockrM '
Wir beehren uns hiemit, Verwandte, Freunde

und Bekannte zu unserer am
Donnerstag , den 23. März 1920

stattfindenden Hochzeitsfeier in das Gasthaus zum
„Hirsch" in Gültlingen freundlichst einzuladen.

8mi>Mus 8 Nm LlriM
Briefträger X Tochter des

Sohn d. Joh . Gg. Dittus n Christoph Kleinbeck
Bauer-, Gültlingen . 8 alt Mesner , Gültlingen.

1334 Kirchgang um 12 Uhr.
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung

entgegenzunehmen.

vis oeifsdi 'ik
vo»L.kvivIivü LlUkIsM.K.m.ül.8.

. in Nagolä
benachrichtigt ihre Kunde», daß die Züge der Lü»i»
Nagold —Ältensteig ab 29. ds. dis zur neuen Ernte nicht
mehE bei der Oelfabrik anhalten werden. 1385

Oelsaaten werden wie seither täglich gegen
Erlaubnisschein znm Schlagen angenommen.

- A. .
Kommanditgesellschaft

Jammstr . L a h r i. B . Ecke Kaiserstr. 80.
Fernruf 497. Gekürzte Briefaufschrift : Lahr/B.

Geschäftstätigkeit:
Finanzierungen wirtschaftlich gesunder Geschäfte des Klein¬
handels und Kleingewerbes. — Kurze Kredite für einwand¬
freie Warentransaktionen . — Warenlombarde . Vorschußfreie
Gewährung von Prioat -Darlehen zu produktiven Zwecken
an Personen jeden Standes gegen angemessene Teilrück¬

zahlungen.
Zahlreiche Empfehlungsnacyweise. Rasche, verschwiegene

angenehme Geschäftsabwickelung. ' 2679
WagolL.

Eierfarbe»
empfehlen

övrK K 8vüwiä.
Einen

guterhal¬
tenen ge¬
brauchten

zu kaufen gesucht.
Näheres in der Geschäfts-

stelle des Blattes.

„ni 8 8 In"
Zegen Kopklllnssü
Nickis anderes nebmenIs-

Ln baben in der V̂potkeke.

AMeblldreffe«
empfiehlt

K. W. Lsi86t, üisgolä.

Kssängblletisr
empkieklt

G. w .Zaiser,Buchhdlg.
Nagold.

Zum baldmöglichsten Ein¬
tritt wird eine tüchtigeStKÜsagd
1395 oder
Biehfürterer,

welcher melken  kanngesucht.
C . Büchsenftein,

Obere Mühle Iselshausen.
Verkaufe am Markttag

Donnerstag den 25. März
1 Paar bereits neue natur¬
gelbe komplette

1l
Größe 60 cm, wozu Lieb¬
haber freundlich einladet

EkOWkiKZ
untere Mühle » Wildberg.
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